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Nr. 41. 


Norddeutſcher Reichstag. 
3. Stzung vom 16. Februar. 

Der Präſident Sim ſon eröffnet die Sitzung um 
1 Uhr 15 Minuten. 

Die Abgg. v. Kleinſorgen und Kayſer haben ihr 
Mandat niedergelegt. 

Mehrere Abthellungen haben Meldungen über 
Wahlprüfungen gemacht; gegen die Wablen der Abg. 
v. Sybel, v. d. Goltz, Nienburg, Graf Pfiel, v. Hague⸗ 
meiſter, Seiffarth, Graf Solms-Laubach, Dr. Hamm⸗ 
macher, v. Heinen hat ſich nichts zu erinnern gefunden. 
Dieſe Wahlen werden alſo einftwellan und vorbehaltlich 
von Wablanfechtungen, welche binnen 10 Tagen ein- 
gehen müſſen, für gültig erachtet. 

Der hierauf erfolgende Namens aufruf ergiebt bie 
Anweſenheit von 139 Mitgliedern; das Haus if dem⸗ 
nach wieder nicht beſchlußfähig. 

Der Abg. v. Kardorff beantragt, die Sitzung 
auf eine Stunde zu vertagen, well mehrere Mitglieder 
thells im landwirthſchaſtlichen Kongreß, theils ſonſt wo 
in der Stadt ſind. 

Der Antrag wird abgelehnt. 

Die abweſenden Mitglieder werden durch Tele⸗ 
gramm einberufen werden. 

Schluß 2 Der 1%, Uhr. Nächſte Sitzung 
Morgen 1 Uh 


Deut ſchland. 

Berlin, 16. Februar. Die Thronrede zur 

Eröffnung des Reichstages hat auf die Verſammelten 

j einen tiefen und günſtigen Eindruck gemacht. Mehrere 
Stellen find durch Belfallsbezeugungen unterbrochen wor⸗ 

den. Und in der That trägt die Rede, ohne provo⸗ 

cirend zu ſein oder nach irgend einer Seite hin zu ver- 

legen, den Charakter der Energie in ſich, der lelnen 

Zweifel aufkommen läßt, daß ſich die Bundespolitik ihrer 


Ziele und Wege klar bewußt iſt. Was die Schluß⸗ ſen und der Fürſtin von Hanau, Prinz Wilhelm von 
ſtellen der Rede betrifft, jo wird die Situation als] Hanau, ſich am 30. Januar 1866 mit einer Prin- 
friedlich und das Vertrauen als gerechtfertigt bezelchnet, |zejfin von Lippe-Schaumburg zu Frankfurt vermählte, 
das in die Erhaltung des Frledens geſetzt worden If, hatte ſein Vater demſelben vorher zur Beſtreitung jeines 
2 aber auch die Uleberzeugung ausgedrückt, daß] Hausweſens einen jährlichen Betrag von 10,000 Thlr. 


ne Einmiſchung des Auslandes in unſere Angelegen⸗ 

De: | een undenkbar, oder doch wenlgſtens „gen unwahr⸗ 
Bi if. Was die Kundgebungen in Süd- 
deutſchlands anbelangt, ſo läßt die Geſammtheit der 
darauf bezüglichen Stellen erkennen, daß die Bundes⸗ 
Regierung unverrüdt den Standpunkt feſihält, der eine 
innigere Verbindung zwiſchen Nord- und Süddeutſch⸗ 
land feſt im Auge hat, den Standpunkt, eine immer 
größere Verbindung zunächſt auf dem Gebiete der ma⸗ 
terlellen Intereſſen zu ſuchen, den politiſchen Anſchluß 
aber als Frucht der gemeinſamen ernſten Arbeiten und 
als Frucht des natlonalen Bedürfniſſes von der Zukunft 
zu erwarten. Die Stelle, die ſich ſpeziell auf die Ver⸗ 
träge mit Süddeutſchland bezieht, iſt noch beſonders elner 
nähern Erwähnung werth. Sie bekundet, daß das zwi⸗ 
ſchen Nord- und Süddeutschland geſchloſſene Band jo 
ſeſt iR, daß die partikulariſtiſchen Beſtrebungen, wie ſehr 
fe auch in gewiſſen Momenten in den Vorder⸗ 
grund treten mögen, ſich als ohnmächtig erweiſen müſſen, 
und daß dieſe Verbindung für Süddeutſchland mehr ein 
Grund zur Befriedigung als zur Beſchwerde iſt. Denn 
Süddeutſchland gewinnt erſt durch den Anſchluß an ſeine 
mächtigen Bundesgenoſſen ſeine Sicherheit, während die 

7 ſtarle und geſchloſſene Organiſation des norddeutſchen 
4 Bundes dieſelbe in ſich trägt. Die Hindeutung auf bie 
Schwäche der ſüddeutſchen Staaten und die Stärke des 
norddeutſchen Bundes iſt wohl hier in die mildeſte Form 
N gebracht. — Der öͤſterreichiſche Geſandte Graf Vitzthum 
in Brüſſel, der ſich daſelbſt überhaupt nur wenige Wo⸗ 
chen aufzuhalten pflegt, macht jetzt wieder ſeine ſchon 
von früher bekannten Reifen nach Paris, diesmal, wie 
man hört, im Intereſſe der balerſchen „Patrioten“. 
Man wird fi erinnern, daß dieſe Pariſer Reiſen des 
Öfterreichtichen Geſandten auch zur Zeit der Luxemburger 
he der belgiſch⸗ „framiſſchen Eiſenbahn - Angelegenheit 

den. 


4 Berlin, 17. beben. Se. Majeſtät der König 
und die Königin erſchienen am Dienflag Abends 10 
Uhr mit den übrigen Herrſchaften auf dem Ballfeſte des 
franzöſiſchen Botſchafters Grafen Bentdetti. Der Kö⸗ 
nig, welcher die Uniform des Garde⸗Küraſſier⸗Regimente 
angelegt hatte, verwellte bis 1 Uhr in der eſtverſamm⸗ 
lung. Die hohen Frauen hatten ſich ſchon früher zu⸗ 
rückgezogen. — Geſtern Vormittags hatte der König 
{ eine längere Unterredung mit dem kommandirenden Ge⸗ 
neral des 9. Armee-Korps, v. Manſtein, arbeitete als⸗ 
dann mit den Gehelmräthen Wehrmann und v. Wil⸗ 
1 mowell, nahm hierauf den Vortrag des Geh. Hofraths 
Bord entgegen und konferirte ſpäter mit dem Kultus- 
miniſter v. Mühler Nach einer Spazlerfahrt hatte der 
Minifterpräfident Graf Bismarck Vortrag. Abends be⸗ 
ſuchte der Hof die Oper. 

| — Im Palais des Prinzen Karl findet am 21. 
j d. M. Abends 9 Uhr Ball und Souper ſtatt. Die 
Einladungen ſind bereits ergangen. Der Erbprinz und 


7 


die Erbpringejfin v. Schwarzburg⸗Sondershauſen ſind hatte, aber fehl ſchoß, wurde von der Kugel ſeinte 


=. Stettiner Zeitung. 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
aa) 15 Sgr. Een, Stettin monatlich 


Unſere Abo aner erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Spr, in Stettin monatlich 

für 3 Sgr. 


Freitag, 18. Februar 1870. 


Gegners tödtlich in die Bruſt getroffen. Aerztliche Hülfe andere Agenten eilen herbei, aber zwei der Individuen 
war überflüſſig, da der Verwundete nach wenigen Augen- gelingt es, zu entkommen, während das dritte in den 
blicken auf dem Platze feinen Geiſt aufgab. Die Leiche] Händen der Polizei-Agenten blieb. Die zwei anderen 
Bahn's, der Landwehroffizler war, wurde feiner in der] Individuen wurden heute Morgen in ihren Wohnungen 
Neuburgerſtr. 22 wohnenden Mutter zugeführt. Lieu- verhaftet. Die Nachſuchungen, welche man bei ihnen 
tenant Hellhoff hat ſich ſofort nach dem Duell dem anſtellte, ſollen zur Entdeckung von Waffen und kom⸗ 
Milltärgericht geſtellt. promittirenden Briefen geführt haben. 
Trakehnen, 14. Februar. Durch Se. K. Paris, 15. Jebiuar. Geſetzgebender Körper. 
H. den Prinzen Friedrich Karl erhielt das Hauptgeftüt | Die heutige Sitzung war eine ziemlich lebhafte. Olivier 
Trakehnen heute ein hiſtoriſch ſehr werthvolles Geſchenk. erklärte ſich ſehr energiſch gegen die For deung, daß die 
Dasſelbe beſteht in dem Huf des in Trakehnen gezogenen] Kommiſſtion für die geiepgebertice Initiative durch das 
Hengſtes Artemidorus, welcher zu einem Aſchenbehälter] Loos gewählt werde, was namentlich Jules Favre ver- 
mit filbernem Verſchluß, auf dem die Widmung ingra⸗langte. Die Wahl durch das Loos, erklärte der Mi⸗ 
virt, verarbeitet If. Der Prinz ritt den Hengſt in der] niſter, käme einer Abdankung der Majorität gleich. Ein 
badiſchen Kampagne und namentlich in dem Gefecht von] ſolches Zurückweichen vor der Minorität könne das Mi⸗ 
gültige Entſcheidung über ihr Milttärverhältnig ohne] Kuppenheim, weil es das einzige Pferd war, welches [nifterium nicht acceptiren, well es ſelbſt aus der Ma- 
Rückſicht auf ihr Lebensalter erhalten. der Prinz, in dem Feldzuge bleſſirt, mit einer Hand jorität ernannt ſel und mithin die öffentliche Meinung 
— Von Seiten der weſtphällſchen Elſenbahn⸗Di⸗ reiten konnte. „Nachdem er (wie Se. K. H. bei] darſtelle. Der Juſtizminſſter hatte ferner die Forderung 
teftionen iſt die Anordnung getroffen worden, daß den] Ueberſendung des Präſents ſelbſt jagt), mir noch lange] der Linken auf Auflöſung der Kammer zu bekämpfen, 
Beamten und Arbeitern am Schluß jeden Quartals elne] Jahre unter mannichfachſter Verwendung treue Dienſte] welche gleichfalls Jules Favre aufrecht hielt. Der Mi- 
gedruckte Zuſammenſtellung derjenigen Unglücksfälle mit-|geleiftet und niemals krank war, gab ich ihm das Gna- ] niſter erklärte, die Regierung werde die liberale Bahn 
getheilt wird, die durch das eigene Verſchulden oder die] denbrot.“ Der Hengſt wurde nach dem Gefecht Kup- nicht verlaſſen und forderte alle. Parteien zur Einigkeit 
Unvorſichtigkelt derſelben herbeigeführt worden find. Der penheim genannt, und alle dieſe Umſtände bewogen den auf. Nach Beendigung dieſer Diskuſſion verlangte Or⸗ 
Handels miniſter hat dieſes Verfahren, als geeignet, die] Prinzen, demſelben im Trakehner Geſtüt ein Andenken] dinaire vom Präſidenten, er ſolle die Mittheilung Ro- 
Beamten zur größern Vorſicht bei Ausübung ihres Be⸗ zu ſtiften. cheſorts entgegennehmen. Die Kammer beſchloß, zur 
rufes zu veranlaſſen, ausdrücklich gebilligt und durch Celle, 11. Februar. Vor einigen Tagen] Tagesordnung überzugehen und Ordinalre, welcher ſich 
eine Verfügung ſämmtlicher K. Eſſenbahn-Direktlonen] wurde ein reicher, erſt jeit Kurzem verhelratheter Oeko⸗ nicht beruhigte, wurde zur Ordnung gerufen. Ein wei⸗ 
und Kommiſſarlaten das Verfahren zur Kenntnüßnahme] nom aus hieſiger Gegend verhaftet. Derſelbe ſoll es terer Zwiſchenfall erhob ſich, als Jules Favre und Ere- 
und Nachahmung empfohlen. ſich 2000 Thaler haben koſten laſſen, um durch Ver- mieux verlangten, daß die Unterſuchung gegen die ver⸗ 
— In den Wiener Blättern wird wiederum be-Imittelung der Brüder Dieckhoff zu Bochum vom Milt- |hafteten Individuen beſchleunigt werde, und Pelletau das 
mentirt, daß der vormalige Knrfürſt von Heſſen durch tärdienſte befreit zu werden. Verbot einer auf heute angeſagten öffentlichen Verſamm⸗ 
den in Berlin anweſend geweſenen Profeſſor Dr. Per- Görlitz, 15. Februar. Unſer „Anzeiger“ er- lung tadelte. Die Debatte war ſehr erregt, führte aber 
nice Verhandlungen mit der preußſſchen Reglernng habe zählt: Bekanntlich bildet die erſte Kompagnie des hier zu keinem Beſchluſſe. Ein Geſetzesantrag auf Abſchaf⸗ 
pflegen laſſen. Er denke vielmehr gar nicht an Ver- Igarnijonirenden Bataillons des ſchleſiſchen Füſilier⸗Regi- fung der Sicherheitsgeſetze wurde heute eingebracht. — 
ſöhnung. ments Nr. 38 ſeit 1. Januar die Beſatzung auf dem Dem „Moniteur“ zufolge joll die Reduktion des Kon⸗ 
— Als der dritte Sohn des Kurfürſten von Heſ⸗ Königsſtein. Nach einer Mittheilung von dort unter⸗[tgents für 1870 15,000 Mann betragen. 
ahm die Kompagnie am 11. Februar einen Uebungs⸗ Paris, 16. Februar. „Patrie“ erklärt die 
arſch mit Jelddienſtübung nach dem ein eine halbe] Nachricht, daß Oeſterreich, Frankreich und Balern über⸗ 
‚ nde entfernten Lillenſtein. In Gefechtsfor matloneingekommen find, Bemerkungen über die Unfehlbarteits- 
vertragsmäßig zugeſichert. Die Ehe war keineswegs zu 


firte fie die zugefrorene Elbe, erſtieg den ſteilen Ufer⸗ frage nach Rom gelangen zu laſſen, für unbegründet. 
tand und avanckete über die ſogenannte Ebenheit, von] Dasſelbe Blatt verſichert, daß Rochefort an den Prä- | 
velcher ſich der Lilienftein mit ſchroffen, ſenkrechlen Fel⸗ ſidenten Schneider geſchrleben habe, er werde ſein Man- 
den glücklichen zu zählen und bereits zu Ende des Jah Men faſt gu Juß hoch abhebt. Dort tpeilte ſich die — niederlegen, wenn der Bien. u beharre, 
res war eine Eheſcheldungsklage auhüngig. Die fürm- K elner zu nde f. hentungen zurückzu - 
liche Scheidung fand denn auch im Mat 1868 ſtatt.] gelegten 1 und bald ſah man fi Marfeille, 15. een Neuerdings find 
Nunmehr verweigerte der Kurfürſt die Fortzahlung des erklimmen, ein ſehr ſchwieriges Unternehmen. Die mun- wieder zwei ſpaniſche Republikaner gon hier ausgewieſen. . 
ausgeſetzten Betrages von 10,000 Thlr. und der Sohn teren Füſillere krönten bald darauf in dichten Gruppen] Man ſoll bei ihnen komptomittirende Papiere gefunden 
ſtrengte deshalb einen Proyh gegen feinen Vater an, die Felsgipfel, fie hatten ſich ein Feuer angemacht und | haben. 
welchen er in erſter Inſtanz verlor, aber nunmehr, wie ſchmetterten manch heiteres Lied in die wohl 15 Grad Lon don, 14. Februar. Man ſchreibt von 
dem „Irkf. J.“ geſchrieben wird, durch Erlenntniß des kolte Winterluft. Bei ihrer Rücklehr paſſirten fie die] hier, daß die Tornado-Angelegenheit in nächſter Zeit zu 
Appellatlonsgerſchts zu Kaſſel in zweiter Inſtanz ge⸗Elbe an einer anderen Stelle und tiraillirten, die gang: | Interpellaltonen im engliſchen Parlamente führen wird. 
wonnen hat. Breite des Stromes einnehmend, eine Viertelſtunde] Die ſpaniſche Regierung hat der Mannſchaft des ger 

— Die Durchſtechung des Iſthmus von Korinth abwärts. dachten Schiffes eine Entschädigung von 1500 Pfd. 
ſoll jetzt, nachdem der Suezkanal ein jo großartiges Bel- Frankfurt a. M., 16. Februar. Einer] Sterl. angeboten, womit dieſe nicht zufrleden if. Die⸗ 
ſplel gegeben hat, unverweilt in Angriff genommen wer- | Münchener Privatdepeſche der „Frankfurter Zeitung“ ſelbe beklagt ſich darüber, daß fie ungerechtfertigter Weiſe 
den. Am 10. d. Mis. wurde in Athen ein Vertrag] zuſolge hätte der König die betreffende Anfrage des ſechs Monate lang von der ſpaniſchen Regierung ein⸗ 
mit der franzöſiſchen Geſellſchaft Chollet unterzeichnet, Präſidenten der Abgeordnetenkammer dahin beantwortet, |geferkert und während dleſer Zeit mit großer Härte be⸗ 
durch welchen derſelben die Durchſtechung des Iſthmus daß er von einem perſönlichen Empfange der Adreß⸗ handelt worden ſel. Einer der erſten Publiziſten Eng⸗ 
bewilligt wird. Die Geſellſchaft erhält eine Friſt von] deputatſon Abſtand nehme, und daher der Ueberſendung lands, Dr. Forbes Campbell, hat die Vertretung der 
18 Monaten und 500 Hektaren Staats⸗Domaine länge] der Adreſſe entgegenſehe. Mannſchaft übernommen und in einem unter dem 15. 
der Kanal-Ufer. Dresden, 16. Februar. Die Anträge Bieder⸗ v. M. an Lord Clarendon gerichteten Schreiben den 

— Ein am Montag Mittag in dem Gebäude] mann's auf Reorganiſation der Verwaltung wurden mit] Vorſchlag gemacht, daß der Kaiſer Napoleon erſucht 
des Kriegsminiſterlums ausgebrochenes Feuer wurde ſo⸗ den betreffenden Gegenanträgen einſtimmig von der] werde, in dieſer Frage das Schledsrichteramt zu über⸗ 
fort nach dem Eintreffen der Feuerwehr, ohne weſent⸗ zweiten Kammer der Regierung zur Erwägung über- nehmen. Es ſcheint demnach, daß dieſe Angelegenheit 
lichen Schaden anzurichten, gelöſcht. Die Urſache des wieſen. Der Minifter verſpricht, auf eine Verminde⸗ demnächſt noch ein bedeutendes politisches Intereſſe ge⸗ 
Brandes wird in dem fehlerhaften Liegen des Ofenrohugſ rung der Inſtanzen ſowie eine Erweiterung der Ge- winnen wird. 
ganz in der Nähe von Holzwerk, das ſich durch die großk] meindenfreihelt und die Einführung von Bezirkevertretun⸗ London, 15. Februar. In der heutigen 
Hitze entzündet hat, geſucht. gen hinwirken zu wollen. Sitzung des Unterhauſes brachte Gladſtone die iriſche 

— Die „Prov.⸗Corr.“ kommt auf die Abſicht Ausland. Landbill ein, deren Grundlage der Pachtvertragsgebrauch 
der Regierung zurück, den preußiſchen Landtag zu einer Paris, 14. Februar. Zwei neue Preßprozeſſe in Ulſter if. Zu den Modifikationen des dortigen 
außerordentlichen Seſſion zuſammenzuberufen. „Vor! find eingeleitet worden, der eine gegen die „Marjeilaife", | Brauches gehören Vorſchüſſe von Staatsgeldern, die den 
Allem, ſagt fie, glaubt die Reglerung an der Hoffnung] welche wegen eines vor fünf Tagen erſchienenen Artikels] Pächtern den Ankauf von Land und den Grundbeſitzern 
feſthalten zu dürfen, daß die Reform der Hypothelen⸗ für den 17. d. Mts. citirt iſt, der andere gegen den die Urbarmachung erleichtern ſollen. Die Streitigkeiten 
Geſetzgebung, deren baldige Durchführung einem drin-| „Reveil“, der wegen des Artikels verfolgt wird, worin ſollen von Schiedsgerichten beigelegt werden. Stparat⸗ 
genden Intereſſe des Grundbeſitzes entſpricht, in einer er Megy, welcher den Agenten Mourot erſchoß, zu ver- bills werden ſpäter die Grundübertragungen und Grund⸗ 
kurzen Seſſion von etwa 14 Tagen noch werde zur] theidigen ſuchte, indem er ſagte, daß dieſer nur vom vererbungen behandeln. Das Haus ift überfüllt, Dis⸗ 
Erledigung kommen können. Wenn es nach den bis⸗] Rechte der Nothwehr Gebrauch gemacht, da man ſichfraell wohnte der Sitzung nicht an. 
herigen Vorausetzungen möglich wird, den Landtag] des Nachts zu ſeiner Verhaftung eingeſtellt habe, was Madrid, 16. Februar. Die Regierung hat 
etwa zur Mitte Mai wieder zu berufen, jo würde die] geſetzlich verboten ſel. Andere Preßprozeſſe, auch in] Telegramme empfangen, wonach ſich die Gerüchte über 
außerordentliche Seſſſon Anfang Junl geſchloſſen wer⸗ der Provinz, ſollen in Ausſicht ſtehen. Die Wittwe einen Aufſtand in Katalonien als vollſtändig unbegrün⸗ 
den können, ein Zeitpunkt, bis zu welchem die Land- des Poltzei⸗Agenten Mourot wird eine Penſion von] det herausſtellen. — Aus der Havanna wird pr. all. 
tagsverhandlungen ſich auch in früheren Jahren oftmals] nahe an 2000 Franken erhalten. Die Beamten der] Kabel vom geſtrigen Tage gemeldez, daß ein ausländl⸗ 
ausgedehnt haben.“ Polizei⸗Präſektur haben nämlich eine Sammlung ange- ſches Schiff, welches mit Waffen für die Inſurgenten 

— In den Wiener Blättern wird wiederum ein-| ſtellt, die ca. 10,000, macht jährlich 500 Fr., ein- beladen war, von der Regierung mit Beſchlag belegt 
mal dementirt, daß der vormalige Kurfürſt von Heſſen] getragen hat, die Stadt giebt jährlich 800 und das worden if. Ein mexikaniſcher General iſt von der In⸗ 
durch den in Berlin anweſend geweſenen Profeſſor Dr.] Miniſterium 600 Fr. ſel ausgewieſen worden. 

Pernice Verhandlungen mit der preußiſchen Regierung — Heute Nachts ſangen im Quartier Latin drei Newyork, 15. Februar. Heute wurde bie 
habe pflegen laſſen. Der Kurfürſt denke gar nicht an] Judividuen, ein Buchhalter, ein Architekt und ein Mäkler, | Strecke Whitehall Brighton (32 Meilen) dem Betriebe 
Verſöhnung. welche angetrunken waren, in der Rue Monſieur le | übergeben. 

— Ueber das gemeldete, in der Jungfernhalde] Prince die Marſeſllaſſe. Zwei Pollzeidiener forderten 
ſtattgehabte Duell wird näher berichtet, daß dasſelbe] fie auf, ſich ruhig zu verhalten, worauf fie riefen: 
zwiſchen einem Sekonde-Lieutenant von der Garniſon] „Nieder mit den Bonapartiften!" Es lam zum Rin- Stettin, 17. Februar. (Schluß der Debatte 
Kroſſen Namens Hellhoff und dem hieſigen Kammer-] gen; nach einem kurzen Widerſtande nahmen die Agen-|aus der Stadtverordneten-Sitzung vom 15. 
gerichts⸗Referendar Bahn ſtattgefunden hat. Als Sekun-| ten die Leute feſt, worauf einer derſelben einen Revolver d. Mts. über das „Armenweſen“ betreffenden Tit. V. 
danten wohnten demſelben ein paar Verwandte der bei-] zog und ihn auf einen der Agenten mit dem Rufe an- des Stadthaus halts-Etats pro 1870. 
den Gegner bei. Bahn, welcher den erſten Schuß] legte: „Laß los, oder ich ſchieße dich nieder!“ Der Herr Beuchel: Es jei keine Frage, daß auch 
Agent greift nach der Waffe, ein Kampf entſpinnt ſich;]J die jetzige Organiſatſon der Armenverwaltung noch 


geſtern Abends 6%, Uhr mit Gefolge hier eingetroffen 
und im hie ſigen Schloſſe abgeſliegen. 

— Der Familientag derer v. Blsmarck wurde 
hier im Hotel de Rome unter dem Vorſitz des Mint- 
ſter⸗Präſidenten abgehalten; bie Herren waren vorgeſtern 
Mittag bei dem Miniſterpräſidenten zum Diner. Auch 
die v. Kalckreuth hielten geſtern ihren Familientag ab 
im Hotel de Petersbourg hierſelbſt und hatten dort N 
her mit ihren Damen ein Diner. 

— Einjährig Freiwillige, welche bei ihrer Mel 
dung wegen körperlicher Fehler vorläufig abgewieſen wer⸗ 
den, lonnten bisher erſt nach vollendetem 23. Lebens⸗ 
jahre der Erſatzreſerve überwieſen werden. Künftig ſollen 
ſolche Dlenſtpflichtigen gleich den ganz Unbrauchbaren 
auf Grund der vorzunehmenden Superrevlſion, eine end- 
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nach ſeiner neuen Heimath zurückzukehren und dort bie 
Vorthelle ſeiner Petroleumſpekulatlon erſt ordentlich zu 
genießen. . 

Breslau, 14. Februar. Auf der Neuen Gaſſe 
Nr. 19 wohnte im Parterregeſchoß ein Schuhmacher ⸗ 
melſter mit ſeiner Frau, mit welcher er erſt ſeit wenigen 
Monaten verheirathet war. Am Dienſtag wollte der 
Bruder des Mannes das Ehepaar beſuchen, ſand aber 


dringt. — Allwöchentlich beſucht ein Itvingianer⸗Pre⸗ 
diger aus Steitin unſere Stadt, um hier Verſamm⸗ 
lungen und Andachten abzuhalten. Es iſt auch nicht 
zu leugnen, daß die Sache der Itvinglaner hier immet 
feſtere Wurzel faßt. — Der Jahresbericht unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe welſt als Einlagekapltal pro 1868 
181,479 Thle., pro 1869 57,796 Thlr. nach, wäh⸗ 
rend im vorigen Jahre 70,172 Thlr. zurückgezogen ſind. 


Mängel habe, es handle ſich aber nur darum, ob dieſe den Häfen der Sellhäuſer fordert der Magiſtrat 145 
von Einfluß auf den Etat ſeien. Die Dezentraliſation Thlr. und an jährlichen Unterhaltungskoſten (die Later- 
habe Gutes aber auch Nachtheiliges im Gefolge gehabt; nen ſollen nämlich das ganze Jahr hindurch und die 
man habe jetzt ſtatt eier, 25 Armen- Direktionen, von ganze Nacht brennen) 122 Thlr. 12 Sgr. Die Ver⸗ 
denen 24 zum Ausgeben und eine zur Erſtattung des ſammlung bewilligte die Aufſtellungskoſten nach dem 
Geldes da ſel. Letztere habe das Heft aus den Hän- Antrage des Magiftrats, die Unterhaltungsfoflen aber 
den gegeben und leine Kontrole über die Ausgaben der nach dem Antrage der Jinanz-Kommiſſion nur pro 
übrigen Monita ſeien nur in exorbitanten Fällen zu rata des obigen Anſatzts für die Zelt vom 1. Sep⸗ 


begründen, denn die Regulative für die Armen⸗Kom- tember bis 1. Mal. — Ebenſo wurden zum Neubau Anelam, 16. Februar. Das am 12. d. Niemanden zu Haufe; wenigſtens wurde ihm auf ſein 1 
mifftonen ſelen zu biegſam und jede Kommiſſion lege eines interimiſtiſchen Torſſchuppens bei Armenhelde 37 M. in Pelfin im Stalle des Eigenthümers Pillgrimm wiederholtes Klopfen nicht geöffnet. Am Sonnabend | 
ſich dieſelben nach eigenem Belieben aus. Der erſte Thlr. 26 Sgr. bewilligt. — Die übrigen Gegenſtände ausgebrochene Feuer, zerſtörte den Stall und das Wohn- Nachmittag kam der Bruder abermals, um die jungen 

Grundsatz ei „das Nothwendige zu gewähren. Aber der Tagesordnung wurden wegen vorgerückter Zelt ab- haus disſelben, ein Tagelöhnerhaus und zwei Ställe Eheleute zu beſuchen, und fand wiederum dle Thür ver- f 


des Bauerhof, befigers Bartelt ſowle das Wohnhaus 
und den Stall des Büdners Druve. Am 14. war 
wieder Feuer in Pelſin, und wurden das Wohnhaus, 
Scheune und Stallungen des Bauerhoſsbeſitzers Boy 
ſowie drei Tagelöhnerhäuſer in Aſche gelegt. 
Stralfund, 16. Februar. Iq zahlreichen 
Famtlien- und Freundeskrelſe felerte am 6. d. M. ein 
alter Veteran aus den Frelheltskriegen, der Rentler 
G. Haltermann, ſeine goldene Hochzelt. Herr Paſtor 
Freund, der mit dem Jubilar das hieſige Gymnaſium 
beſucht hatte, ſegnete das Bündniß der heiligen Ehe mit 
tiefergreifenden Worten neu ein und überreichte demſel⸗ 


ſchloſſen. Dies fiel ihm auf, und auch die Hausbe⸗ 
wohner erinnerten ſich jetzt, das junge Paar ſchon ſeit 
mehreren Tagen gar nicht zu Geſicht bekommen zu 
haben. Es wurde nun zunächſt ein Pollzeibeamter her⸗ 
ſieigeholt, welcher durch einen Schloſſer die Stubenthur 
öffnen ließ. Als es endlich gelungen war, die von 7 
innen verriegelte Thür aufzuſprengen, bot ſich ein ent⸗ j 
jeglicher Anblick dar. In zwel neben einander ſtehenden 
Belten lagen beide Eheleute entſeelt da; beide Leichen 
trugen deutliche Zeichen einer Kohlendampferſtickung an { 
ſich. Wie die aufgefundenen Spuren bewleſen, war 
der Todeskampf von heftigem Erbrechen begleitet ge⸗ J 
weſen. So welt die Körper mit Betten bedeckt waren, 
befanden ſie ſich bereits im Zuſtande gänzlicher Fäul⸗ 
niß, während Hals und Kopf ſtelf gefroren waren. Die 
Leichen wurden ſofort nach dem Todtenhauſe von Maria 
Magdalena geſchafft. Seit Montag Abend ſind dle 
Eheleute nicht mehr geſehen worden. Beil der an die- 
ſem Tage herrſchenden ſtrengen Kälte mögen fie ſich 
zum Schlafengehen gut eingeheizt und die Klappe zu 
zeitig geſchloſſen haben. Fünf Tage haben mithin dle 
Leichen in den Betten gelegen. Der Mann war 32, 
die Frau erſt 21 Jahre alt. 

London. Drei junge Damen, mit ihren Schlitt⸗ 
ſchuhen bewaffnet und in Begleitung ihrer Lieblings⸗ 
dogge, gedachten fi ein Stündchen auf gefrornem See 


der Begriff des „Nothwendigen“ ſei ein relativer, daher geſetzt. 

komme es, daß die Kommiſſionen verjchleden wirth⸗ — Se. Maje ät der König haben Allergnädigſt 
ſchafteten. Deshalb ſühe auch keine Behörde in ſo geruht, dem Ober⸗-Regierungs⸗Rath Trieſt hierſelbſt 
ſchlechem Renommé, wie die Armen-Direktlon, wie die den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
tägliche Erfahrung lehre. Seil ein Petent bei elner zu verleihen. 

Kommiſſion abgewieſen, jo ziehe er in den Bezirk einer — Zur Beförderung der Korreſpondenz nach den 
anderen, erneuere ſein Geſuch und der früher erfahrenen Vereinigten Staaten von Amerika gehen aus den nach⸗ 
Abweiſung würden dann falſche Motive untergeſchoben. benannten Häfen und an den dahinter vermerkten Tagen 
Es ſel ein großer Fehler, daß die Armen-Direltion | Schiffe ab: Liverpool am 17., 19., 24., 26. Februar, 
keine ſittliche Autorität über die Kommiſſionen habe und 3., 5., 10., 12., 17., 19., 24., 26. 31. März 
daß keine Kommiſſion von der Thätigkelt der anderen Vormittags; Queenſtown am 16, 18., 20., 23, 
etwas wiſſe. Es fehle ihnen die innere Bitalität. Er 25., 27. Jebruar, 2., 4., 6., N., 11... 18 21083 
jet überzeugt, daß alle Armenpfleger ihr Amt treu und 18., 20., 23, 25., 27., 30. März Nachmittags; ben eine von Ihrer Majeſtät der Königin-Witiwe huld⸗ 
auſopfernd verwalteten, troßdem gebe es ſchlechte und Southamptown am 22. Februar, 1., 8, 15., 22., voll verliehene Bibel. Da der Jubilar in jeiner Jugend 
gute unter ihnen. Schlechte Armenpfleger ſelen ſolche, 29. März Nachmittags; Hamburg am 23. Februar, treu und unerſchütterlich dem Vaterlande ſeinen Arm 
die zu vornehm oder zu biquem wären, zu den Armen 2., 9. 16., 23., 30 März früh; Bremen am 19, geweiht, fanden ſich viele der Kämpfer und Sieger von 
hir zugehen, fie ſtatt deſſen zu ſich lommen und ſich allerlei | 26. Februar, 5., 12, 19, 26. März früh; Breſt 1866 veranlaßt, den alten Krieger an feinem Lebens- 
von ihnen vorreden ließen. Die ſchlimmſten ſeien am 26. Februar, 12., 26. März Nachmittags. abend zu erfreuen und ihm darzuthun, daß auch fie 
die mit gutem Herzen, die für ihre Klienten Partei er- — Der ſchon ſelt einiger Zeit an Geifteöflörung |jeiner Vergangenheit eingedenk jeien. Es waren nament⸗ 
griffen und fo viel für dieſelben herausſchlügen, wie fie leidende Oekonom der „alten Liedertafel“, Zleſe, war lich die Avancltten des Füſiller⸗Batalllons 5. pomm. 
könnten, anſtatt jo billig als möglich zu wirthſchaſten. geſtern früh aus feiner Wohnung ſpurlos verſchwunden. Inf.⸗Regts. Nr. 42, welche dem Jubelpaare Abends 
Es jet ein großer Fehler, ſich von mitleidigem Gefühl] Die beſorgte Frau, welche ſich ſofort nach dem Bahn⸗ zuodr ein Ständchen brachten. Auf Befehl des Regi- 
bei Unterflügungen leiten zu laſſen. Es bilde einen hoſe aufmachte, um zu ſehen, ob fie ihren Mann — ments-Kommandeurs Herrn Oberſten v. d. Kneſebeck, 
Zug unſerer Zeit, daß jeder nach einer Rente ſtrebe, der wiederholt davon geſprochen hatte, daß er eine Reife wurden dieſelben am Jubiläumstage mit einem Morgen- 
für die er nichts zu thun brauche; fo mache es auch machen müſſe — etwa dort anträfe, konnte über den] ftändchen überraſcht. Demnächst erſchlen eine Deputa- 
der Arme. Die Hauptjorge der Armen ſel die um das Verbleib desſelben nichts ermitteln, empfing indeſſen im tion der Avancirten des Füſiller-Bataillons, beſtehend 


Obdach und dieſe bringe uns jo viel Petenten. Nah- Laufe des geſtrigen Tages die traurige Nachricht, daß 
rungsmittel beanſpruchten fie meiſtens nicht, alle aber ihr Mann ſich bei Curow in der Oder an einer auf⸗ 
Geld zur Miethe. Ehe faſt ſämmiliches Militär kaſer⸗ geelſten Stelle ertränlt habe. Derſelbe war vorher bei 
nirt worden, habe mancher Arme ſich durch Aufnahme einem dortigen Mllchfahrer erſchlenen, hatte dieſem in 
von Soldaten ſeine Miethe geſichert, es erſcheine ihm großer Haft feinen Ueberzieher und Hut, in welchem 
daher zweckmäßig, daß die Armen⸗Direltlon ſich mit letzterer ſich ein Portemonnaie mit 137 Thlr. befand, 
der Servisdeputatlon in Verbindung ſetze, um vorzugs- mit dem Erſuchen übergeben, dieſe Gegenſtände ſeiner 
weile eine Bequartlerung armer Leute zu ermöglichen. Frau auszuhändigen und war dann jo ſchnell nach dem 


aus den Herren: Feldwebel Schünemann, den Ser⸗ 
geanten Saß und Carls und Unteroffizier Zehden, welche 
dem Jubelpaare einen prachtvoll gearbeiteten ſilbernen 
Pokal überreichte, woran ſich ein Geſangſtändchen ſchloß. 


zu amufiren. An Ott und Stelle angelangt, gerieth 
die Dogge, im Elfer der Jagd nach einer wilden Taube, 
an. einen offenen Bruch und fiel hinein. Eine der 
Damen wollte dem Thiere heraushelfen, ſank aber, da 
Den übrigen Theil des Feſtes verbrachte das Jubelpaar das Els unter ihr brach, ſelbſt in's Waſſer. Die 
im Kreiſe der zahlreichen Kinder, Enkel und ſonſtigen zweite lam der erſten, und die dritte der zwelten zu 
Verwandten und Freunde. — Wir ſchließen hieran noch Hülfe, und alle drei verloren ihr Leben. In der Nähe 
einige Mitthellungen aus Haltermanns Jugendzeit: Von beſchäſtigte Arbeiter, deren Warnungen nicht betrachtet 


Beſonders wichtig jet die Herſtellung einer näheren Ver- Waſſer gelaufen, daß der Mann ihn nicht mehr recht⸗ ſeinem Vater, einem wohlhabenden Kaufmann biefiger | worden waren, zogen nur noch die entjeelten Körper 
Bindung der Armen-Kommiſſlonsvorſteher mit der Ar- zellig einholen und vom Tode retten konnte. Die Stadt, beſtimmt, den Beruf als Prediger zu wählen, aus der Tieſe. Die Mädchen waren jung, bildhübſch, 
men- Direktion. Leiche des H. hat bisher noch nicht aufgefunden wer- beſuchte H. das hieſige Gymnasium. Aber ſein reger ſehr umworben, von guter Familie und allgemein ge⸗ 

Herr Dr. Wolff erklärt ſich außer Stande, dem den können. Geiſt trieb ihn — ſchon reif für die Univerſität — achtet. Die Trauer und Theilnahme if groß und 
Wunſche des Herrn Bürgermeiſters wegen Zurückzlehung — Der Gerichtsaſſeſſor Rath in Schivelbein iſt an, der Wiſſenſchaſt Valet zu jagen und, ſelbſt] allgemein. ; 
feines Antrages zu eniſprechen, indem durch denſelben mit der Verwaltung elner Richterſtelle bei dem Kreis- ohne Zuſlimwung ſelnes Vaters, Soldat zu werden. Peſth. Ein Hausbeflger in der Königsgaſſe hat 
ein Anſtoß zu beſſeren Fortſchriten in der Armenver⸗ gericht in Bütow beauftragt. — Der Referendar Als gemeiner Soldat trat er 1807 in's ſchwediſche es glücklich zu Wege gebracht, daß trotz der Wohnungs- 
waltung gegeben werde und er von anderer Seite noch Schwantes in Cöslin iſt dem Kreisgericht in Belgard Heer, vertheldigte in demſelben Jahre Stralſund gegen noth ſchon ſelt langer Zeit die Hälfte feines Hauſes 
feinen beſſeren Antrag gehört babe. Aus dem Bericht zur ferneren Beſchäftigung überwirſen, die Rechtstandi- dle Franzoſen, begleitete ſeinen König nach Uebergabe leer ſtebt. Dleſe überraſchende Erſcheinung hat ihren 
der Elberfelder Verwaltung laſſe ſich wohl mancher daten Emil Müller und Erich von Münchow find als der Feſtung nach Schweden, kämpfte dort gegen die Grund in der Thatſache, daß der wackere Hausbefiger 
Vergleich mit der bieſigen gewinnen, der nützlicher ſel, Referendarten verpflichtet und der Erſtere dem Kreis- Ruſſen und wurde an der linken Hand verwundtt. unter feinem Dache folgende Menſchenkategorlen nicht 
als eine Vergleichung mit Berliner Zufländen. Es gerichte in Meuftettin, der Andere dem Kreisgerichte in 1811 kehrte er mit feinen Kameraden nach Stralſund duldet: 1) keinen Juden; 2) keinen Magnaten; 3) kel 
handle ſich namentlich um den Prozentſatz der Unter-)Edelin zur Beſchäſtigung überwieſen worden. zurück, wurde ſpäter als Kriegegtfangener nach Frank- nen ledigen jungen Mann; 4) keinen ſtädtiſchen Be⸗ 
ſtützungen, nicht aber um die Zahl der Unterſtützten. — Der Termin für die Abzahlung kreditirter reich abgeführt und verblieb dort bis zum Jahre 1814. amten; 5) keinen Offer; 6) keine Fam lie mit Kin⸗ 
Auch die von Herrn Beuchel gewünſchte nähere Berbin- Nübenzucker⸗ und Branntwelaſteuer iſt in Folge der Der ſiegreiche Einzug der Verbündeten in Paris erſchloß dern uad 7) leinen Arzt. Punkt 7 it zu begreifen, 
dung der Kommiſſionsvorſteher mit der Direktion exiſire ſeit dem 1. September v. J. eingetretenen Aenderung auch ihm die Thore zur Heimalh. Im Jahre 1815, denn der Hausherr iſt ſelber Arzt. 
in der Elberfelder Armenverwaltung neben noch anderen der Kreditftiften für dieſe Abgabenzweige von den Steuer⸗ als Neuvorpommern und Rügen dem Königrelch Preu- Paris. Die Memoiren des Mörders Traup⸗ 
nachahmungswerthen Punkten. ſtellen verſchledenartig feſtgeſtellt worden. Zur Herbel⸗ ßen einverleibt wurden, trat H. in das 33. Jufanterle- mann find bereits in dreizehnter Auflage erfchienen ; 

Herr Beuchel ſtellte hierauf folgende zwei An- führung eines gleichmäßigen Verfahrens hat der Finanz- Regiment, früher „ſchwediſches Leibregiment Königin“, man kann daraus einen Schluß ziehen, welche Art von 
träge: I. „Die Verſammlung beſchlieſt, den Magiftrat | miniſter beſtimmt, daß in gleicher Welſe wie dies für als Unteroffuter ein, war ſpäter als Rechnunge führer] Lelture zur geſuchteſten Waare gehört. 
zur gutachtlichen Aeußerung darüber aufzufordern, ob die Abtragung der kredillrten Zölle und der Saluſteuer in den Lazarethen zu Marienwerder, Graudenn und Wollbericht. 
es ſich empfiehlt, die Vorſteher der Armen-Kommiſſionen | angeordnet iſt, die kredititte Branntwtin⸗ oder Rüben⸗ Glogau thätig, und nahm 1820 ſeinen Abſchled. Brslau, 14. Febrnar. Das Geſchäft in den letz⸗ 
als Mitglieder in die Armen-Direktion aufzunehmen“ zuckerſteuer bis zum 25. Tage des Monats, mit wel⸗ 50 Jahre find inzwiſchen verfloſſen, noch aber erinnert ten zwei Wachen war ein ſehr unbedeutendes und be⸗ 
und II. „Die Armen-Direlllon zu erſuchen, alle Vier- chem die Kreditfriſt abläuft, berichtigt werden muß, der- der Jubllar fi gern ſeiner ſoldatiſchen Vergangenheit. 4 I die Umfäge nur auf wenige Hundert Eent- 
teljahe Geſammikonſerenzen der Armen-Kommiffionen zu g'ſtalt, daß bei Bewilligung eines ſechsmonallichen Kre- — Möge es dem Jubelpaate vergönnt ſein, ſich noch | grifanten ap a teen 15 ane n. 
veranlaſſen.“ Beide Anträge ſowie auch der Wolff'ſche dits die Einzahlung bis zum 25. des auf den Monat lange dieſes Freudentages zu erinnern! n. den ſind. gen * 
Antrag wurden bei der Abſtimmung angenommen. der Anſchrelbung folgenden ſechsten Monats zu ge⸗ * Ee 16. E Heute uu wurde 

Bel der Spezial⸗Diskuſſion erhob Herr Weyberfſchehen hat. der zum Bürgermeiſter hierſelbſt gewählte biaherige Poſt⸗ 
gegen die von = r wa 5 — Zum Beneft des Hern Krieter kommt Erpeditiond-Borfleher Kuß duuch den Herrn Landrath 
ſezung von je 50 Thlr. für die bauliche Unterhallung morgen im Stadttheater „Preciofa" zur Darstellung von Löper in fein neues Amt eingeführt. — In Folge 
des neuen Kranken- ſowie des Giedenhaufes unter und wird darin Fräulein Bätke die Titelrolle ſplelen. der großen Kälte war der Unterricht in den hieſigen 
Hinwels auf eine Reihe von Mängeln, welche ſich ſchon Dem lalentoollen und fleißigen Benefizianten wäre wohl Schulen, hoherer Anordnung zufolge, mehrere Tage ge⸗ 
jebt herausgeſtellt haben und der Abhülfe bedürfen, ein beſetztes Haus zu wünſchen. Jedenfalls iſt die ſchloſſen. Nachdem die Witterung gelinder geworden, 
Widerspruch. Von anderer Seite wurde darauf hin- Wabl dieſes alten guten Stückes eine vortriffliche. wird der Unterricht morgen wieder beginnen. 
gewieſen, daß nicht die Stadt, ſondern die betreffenden — Während der Handelsmann Zuege aus Maſſow Vermiſchtes. 
Bauunternehmer die Koflen jener Abhülſe zu tragen ſich heute früh nur auf wenige Minuten von ſeluem Berlin. Eine vermeintliche Mordgeſchichte, die 
hätten und daß die Gebäude im volfländig brauchbaren vor dem Gaſthof zum grünen Baum auf der Laſladie vor vierzehn Jahren fpielte, hat jept eine befriedigende 
Zustande der Stadt übergeben werden müßte. Die haltenden Juhrwerke entfernt hatte, um das Pferd in Aufklärung erhalten. Der Gürtlergeſelle R, ein lel⸗ 
Beſichiigung, reſp. Abnahme der Bauten wird, wie den Stall zu führen, wurde demſelben ein Gefäß mit denſchaſtlicher Jäger, ging im Jahre 1856 mit einem 
Herr Bürgermeifter Sternberg bemerkt, nach der Rück- ca. 50 Pfd. Butter vom Wagen geſtoßlen, der Dieb Kollegen auf die Wilbdieberei nach dem Spandauer ſchleſ. 36 Ak 
lehr des Herrn Stadtbaurathes von einer Reife erfol- aber nicht ermittelt. Jorſt. Ein Reh lief ihnen in den Weg, und R. ſchoß, Hafer per 1300 Bid. loco 23) 25 ½ , 47 
gen und bittet derſelbe deshalb, die Sache für jetzt auf 12. Greifenbagen, 16. Februar. Dir traf aber nicht das Wild, jondern ſeinen Freund, jo bis Oefo der Früh. 257 % Br., ½ Gd. Mai- Juni 
ſich beruhen zu laſſen. Bel der Abſtimmung wird die anhaltend ſtrenge Kälte hal uns elne ſehr bequeme Eis- daß diefer ſich vor feinen Augen im Sande wälzte. 26 . Gd. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin 17. Februar. Wetter trübe. Temperatur 
— 2% R. Morgens — 3% R. Wind SO. 

Weizen etwas feſter, pr. 2125 pf. loco gelber in⸗ 
länd. geringer 51— 531, , beſſerer 54 —55½ , 
feiner 56 58 ½ , feinſter 59 , bunter polu. 54 
bie 57 , . pfd. gelber per Frühjahr 60, 60%, 
M bez, Be u. Gd., per Mai⸗Juni 61 % Br. u. Gb., 
Juni-Juli 62 55 ve Gd. 4 

Roggen etwas er, per Pfb. loco 75- bis 
Töpfo. 2 feld. 38 E., TOpfb. 39%, 3, ob. 
10% 8275 a RA Frübjahr 41, 0 1. 

ez., 77 „ N Ju Br. D 
N an u. Gd. 8 ; q * 
erſte geſchäſtslos, 70pfd. Oderbruch per Frühjahr 
37 * Br., aaa! 70pfd. E51, „ Br., 60870 b. 
r“ 


Abſetzung, welche die Jinanz-Kommiſſton vorgeſchlagen, verbindung mit Stettin geſchaffen. Die Oder zeigt bis R. glaubend, Jener ſel erſchoſſen, bielt es für das Beſte, „Erbjen unberänbert, per 2250 Pfd. loco Futter- 
abgelehnt. — Herr Dr. Meyer macht gegen die] Steltin eine jo ſchöne Eledecke, daß dieſelbe ohne Ge- ſofort das Weite zu ſuchen und fi nach Amerika zu 2 55 . Loch, 4344 A, per Frͤhlahr Suter 


Buchweizen per 1750 Pfd. loco 39-40 , bez. 

Petroleum loco 8½, % * bez, 1 Br., per 
Febr. 8% 1 bez, / Br., Septbr.-Dftober 77/,, Br. 
Kü ol jet, loves 13 Me Br., per Februar März 
12½ 4 Br., April-Mai 121½ . bez., Mai⸗Juni 
2 1 ee bez, 13 Br., Sepibr.⸗Oktbr. 12%, % 
ez. u. Br. 

Spiritus feſter, lee! ohne Faß 14 ½ , bez, der 
ebruar⸗März 14½ % ©d., Frühſahr 147,5 % Gd. 
% Br, Mai-Junſ 149, e bez., ½ Br., Juni⸗Juli 
151% % bez, Juli - Auguſt Ibn, * Br,, Auguft- 
September 15 % m Gd. 

Regnlirungs- Prelſe: Weizen 60, Nong r 41, 
RS l 12174, bist e 14 

Liverpool, 15 Februar. Baumwolle: 10,000 
Ballen Umſatz. Ruhig. Middling Orleans 1111, mibb- 


fahr mit Fuhrwerl paſſut werden kann. — Je ſtrenger begeben. Durch geſchickte Spekulationen gelang es ihm, 
die Kälte, deſto mehr tritt die im Winter doppelt große ein bedeutendes Vermögen zu erwerben, aber der Tod 
Noth der Armuth hervor. Indeß regt ſich, wie lobend des Freundes laſtete mit Centnerſchwere auf jeinem Ge⸗ 
anzuerkean en if, der Mildthäligkelteſinn auf die verſchledenſte wiſſen. Der Pelroleumgeſchäſte müde, kehrte er vor 4 
Ait, um der Noth jo viel als möglich zu ſteuern. So Wochen hierher zurück, um ſich dem Gerichte zu ſtellen. 
wird z. B. am Montag eine Verlooſung zum Beſten Bevor er ſich jedoch dem Gefängniß überlieferte, wollte 
des hleſigen Armen ⸗ und Krankenvereins ſtaltfinden. der unglückliche Mann noch einmal diejenigen Lokale 
Die Gewinne beſtehen aus Handarbeiten ꝛc., welche von beſuchen, die dereinſt feine Lieblingsaufenthaltsorte ge- 
den Damen unſerer Stadt freiwillig dargebracht find. weſen waren. In der Frledrichsſtraße traf er in einem 
Auch für das neue Krankenhaus „Bethanſen“ in Neu- Eckchen einen Mann, der ihm bekannt erſchlen und bei 
Torney hat ſich hier ein Sammelverein gebildet, deſſen einer „kleinen Weißen“ ſaß. Er ließ ſich in ein Ge⸗ 
Mitglieder ſich zu einem wöchentlichen Beitrag von 3 Pf. ſpräch mit ihm eln; wer beſchreibt aber das Erſtaunen 
verpflichten. Die Sammlungen von Frauen, unter des Amerikaners, als es ſich zeigt, daß der Fremde der n 
Frauen veranflaltet, nehmen einen guten Fortgang, und von ihm vermeintlich erſchoſſene Zugendferund ſel. Am ling ameritanife 117, fair Bholleraß 97, middling 
if es gewiß erfreulich, zu ſehen, wie das Jatereſſe für Sonntag hat der beruhigte Amerikaner mit Hiterlaffung Peng 8g 1p ik Done 10 e % Care 


Krankenpflege und die damit eng zusammenhängende von 500 Thlr. für den wieder Auferſtandenen Berlin 10½, Eapptiiche 125%. Tagesimport 533 Vall . 
Dualoniſſenſache in immer weitere und größere Kreile ene e 1204: e e 


verlaſſen, um mit ruhigem Gewiſſen nun für immer ritaniſche. 


Höhe verſchledener Etatsanſätze Ausſtellungen, ohne in⸗ 
deſſen irgend welche beſtimmten Anträge zu ſtellen. Jene 
Anſätze beruhen nach der Auskunft des Referenten faſt 
durchgängig auf nach den Ausgaben der Jahre 1866, 
67 und 68 berechnete Durchſchnittsbeträge. Ein von 
Herrn Dr. Meyer geſtellter Antrag: „Die Armen⸗ 
Direktion möge die Armenärzte veranlafjen, jährliche Be⸗ 
richte über ihre Thätigkeit in der Armenpraxis einyurei- 
chen“, wurde abgelehnt. Eine Anfrage der Finanz⸗ 
Kommiſſion über den Verbleib von 200 Thlr. Kapital 
aus 2 Stabtobligationen konnte zufrledenſtellend nicht 
ſofort beantwortet werden und wird der Magiſtrat ſich 
über dies Monttum ſchriftlich äußern. 

Hiermit war die Berathung des Tit. V des Etats⸗ 
entwurfs beendet und wird nunmehr deſſen deſinitlve 
Jeſtſtellung erfolgen. 

Zur Aufſtellung von je 3 Laternen auf den bei⸗ 


7 


* 


Ein Eiſenbahnabenteuer. 


Erzählt 
von 


A. Cosmar. 
(Fortſetzung.) 


Doch nun erſt gerieth die Majorin in eine ſelt⸗ 
ſame zuvor nie gekannte Aufregung. Der zu erwartende 
Brief ihrer Freundin konnte leicht ihre bisherigen Ver⸗ 
hältniſſe ganz andes geſtalten — fie hatte noch andere 
Verpflichtungen übernommen, als die, das Glück ihrer 
Tochter zu gründen, ging der eine Wunſch in Erfül⸗ 
lung, ſo war voraus zu ſehen, daß ſie ſich vorläufig 
von ihrem einzigen Kinde trennen mußte. Wenn ſie 
dieſem Gedanken Raum gab, zog ihr Herz ſich krampf⸗ 
haft zuſammen, und ſie ertappte ſich nicht ſelten dabti, 
den Plan ihrer Freundin zu verwünſchen, ſchalt ſich aber 
auch gleich darauf eine Egoiſtin, die nicht Kraft genug 
befige, der geliebten Tochter ein Opfer zu bringen. Hätte 
ſie ſich nur wenigſtens mit ihrem Kinde ausſprechen 
dürfen, aber fie ſah ſich gegen ein Weſen, vor dem fie 
niemals ein Geheimniß gehabt, zum Schweigen ver⸗ 
urtheilt, und ſtets auf der Lauer ſein zu müſſen, ſich 
weder durch Worte noch Blicke zu verrathen, erzeugten 


eine krankhafte Stimmung bei ihr, für welche Helene 


den Grund in einem körperlichen Leiden ſuchte, ihre Be⸗ 
ſorgniß aber nicht äußerte, um die Mutter nicht zu be⸗ 
unruhigen. Auf diefe Weiſe lagerte plötzlich eine fürm- 
liche Gewitterſchwüle auf der ſonſt ſo friedlich ruhigen 
Wohnung, deren Bewohnerinnen jetzt jede vor der An- 
dern etwas geheim hielt, die verſtohlen, faſt furchtſam 
ſich beobachteten, und oft Viertelſtunden lang ſtill für 
ſich arbeitend nebeneinander ſaßen, was ſonſt niemals 
geſchehen war. „Der Brief kann ja jeden Tag kom⸗ 
men, und dann weiß ich, woran ich bin, darf wenig⸗ 
flens mit Helenen von der Anlunſt meiner lieben Trude 
ſprechen,“ ſuchte ſich die Majorin zu beruhigen, und 


— 


Für die Abgebrannten in 


Havelberg 
iſt ferner bei uns eingegangen: Schule zu Pribbernow, 
geſammelt von Lehrer Stübs, 2 Ag 16 Ar 
Fernere Beiträge werden bereitwilligſt in Empfang ge 
nommen 


in der Expedition, Kirchplatz 3. 
Familien⸗Nach richten. 


Verlobt: Fräul. Auguſte Brehmer mit Herrn Ferdinand 
Hilberling (Stettin). — Fräul. Emma Holz mit Herrn 
Carl Roſſow (Grenzin). — Fräulein Suſanna von 


Steinau Steinrück mit dem Königl. Regierungs Rath] Jütt 


Herru Hnuſchteck Berlin —Stralſund). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Mendelſohn (Stettin). 
— Eine Tochter: Herrn Carl Milch (Stettin). 
Herrn Reinhardt (Grimmen). m 

Seſtorben: Herr Gutsbefiger Herm. Krüger (Oberhof). 
— Frau Caroline Sorge geb. Albrecht (Stettin). — 
— Frau Charlotte Schwing (Greifswald). — Sohn 
Hermann des Herrn Marpert (Stolp). 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Poſener Kreiſe belegene adlige Rittergut 
Gora, ſowie die in dem Dorfe Gora belegenen bäuerlichen 
Grundſtücke Nr. 20 und 22, deren Beſitztitel auf den 
Namen £ 

1) des Rittergutsbeſitzers Traugott Walz, 

2) des Rentier Joseph Gundermann, 
berichtigt ftehen, und welche mit einem Flächeninhalte von 
1800, Morgen reſp. 47,61 Morzen und 47,31 Morgen 
der Grundſteuer unterliegen und mit einem Grundſteuern 
Reinertrage von 2058 4 22 = 9%, 0%, reſp. 59 . 
23 pr 1½ & und 49 % 6 S, 7½ und zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe von 320 4 
reſp. 20 % und 15 veranlagt find, ſollen Behufs 
Theilung im Wege der nothwendigen Subhaſtation 


am Mittwoch, den 27. April 1870, 
Nachmittags 4 Uhr, 


im Lokale des hieſigen Königlichen Kreis ⸗Gerichts, im 
Geſchäftszimmer Nr. 13 verſteigert werden. 
Poſen, den 6. Februar 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter. 


Publicandum. 


Das der hieſigen Stadtkommune gehörige, vor dem 
hieſigen Königsberger Thor Ne. 10 —11 belegene Grund⸗ 
ſtück, worin ſeit einer langen Reihe von Jahren ein um- 
fangreiches Oelfabrikgeſchäft betriebeu worden und welches 
wegen der darauf befinblichen Waſſerkraft ſich zu jeder an⸗ 
derweiten größeren Fabrikanlage vorzugsweiſe eignet, ſoll 
mit allen darauf befindlichen Wohn., Wirthſchafts⸗ und 
Fabrikgebäuden, jedoch mit Ausſchluß des angrenzenden 
Bleichergrabens und einer zum Schulbau vorbehaltenen 


Parzelle , 
Sonnabend, den 26. Februar er., 


Vormittags 12 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtrath Krause auf dem Rathhauſe 
plus lieitando zum Verkauf ausgeboten werden, der⸗ 
geſtalt, daß alternativ einmal das ganze ungetheilte vor⸗ 
beſchriebene Grundſtück, dann das Wohnhaus nebſt Seiten, 
Hintergebäude und Garten beſonders und endlich das 
eigentliche Fabrikterrain mit der darauf vorhandenen 
aſſerkraft und den Wirthſchafts⸗ und Fabrikgebäuden, 
ebenfalls abgeſondert, zur Aus bietung gelangen. 
Elbing, den 3. Jaunar 1870. 


Der Magiſtrat. 
Die Klein⸗Kinder⸗Sehule zu 
Kupfermühle 
hat ſich im v. Jahre als ein unabweisbares Bedürfniß 
für eine Bevölkerung herausgeſtellt, in deren Familien 
beide Eltern darauf angewieſen ſind, auf den Broderwerb 


auszugehen. Der Zudrang zu unſerer Schule iſt deshalb 
— 10 8 daß 8 etwa der Hälfte der um Aufnahme 


Helene dachte ſtill bei ſich: „Sobald der Doktor vorüber ſeinem Wohnorte auf, und er gehörte zu den Opfern, 
fährt, rufe ich dem Kutſcher ein Halt zu, denn länger welche die verheerende Epidemie ſich auserſehen, er ſtarb 
ertrage ich dieſe peinvollen Zweifel nicht, ich muß end- ſchnell und unvorbereitet und ließ feine Wittwe und jeine 


lich wiſſen, was es mit dem Zuſtand der Mutter auf 
ſc hal.“ 

Gehen wir inzwiſchen eine Reihe von Jahren zu⸗ 
rück, um die Verhältniſſe der Freundinnen und ihre 
perſönlichen Beziehungen zu einander näher kennen zu 
lernen. 


II. 
Blicke in die Vergangenheit. 


Die Freundinnen waren faſt von ihrer Geburt an 
immer beijammen geweſen, — ihre Aeltern wohnten in 
einem und demſelben Hauſe, von gleichem Stande, 
gleichen Vermögens verhältniſſen, theilten ihre Töchter, 
nur wenige Monate im Alter verſchleden, ihre Spiele, 
fie genoſſen gemeinſchaftlichen Unterreicht, betrachteten ſich 
und liebten ſich wie Schweſtern, und erſt die Ehe machte 
zwel ganz verſchiedene Exiſtenzen aus ihnen. Doch nur 
die äußern Verhältniſſe änderten ſich, und als weite Ent⸗ 
fernungen fie trennten, blieben ihre Herzen in einem un⸗ 
ausgeſetzten Briefwechſel ſich nahe. 

Suſanna, in der Abkürzung immer nur Suſe ge- 
nannt, hatte ſich in einen Lieutenant, der arm wie ſie 
war, verliebt, und ſich mit ihm verlobt. Nach fünf⸗ 
jäheigem Brautſtand, der reicher an Thränen als Freu⸗ 
den geweſen, war der Verlobte endlich bis zum Haupt⸗ 
mann avancirt und konnte nun die Braut zu ſeiner Frau 
machen. Er zog mit ihr in die Garniſon einer kleinen 
ſchleſiſchen Stadt, und — eine Hütte und ſein Herz, 
mit einigen glänzenden Farben übertüncht, wurde das 
Loos ihres Daſeins, das außerdem durch manche herbe 


Tochter in faſt bedrängten Verhältniſſen zurück. 

Der Freundin war dagegen ein glänzendes Loos 
zugefallen, fie hatte erſt mit 26 Jahren eine Vernunft⸗ 
heſrath geſchloſſen, halte einen Mann geheirathet, der 
dem Alter nach ihr Vater ſein konnte. Er bekleidete 
ein hohes Amt im Staate und beſaß ein anſehnlichts 
Privatvermögen. Dle Ehe wurde eine zufriedene, nach 
der Geburt eines Sohnes ſogar eine glückliche. Die 
etwas lebensluſtige Frau hielt im Winter ſtets offenes 
Haus, machte im Sommer die intereſſanteſten Reiſen 
und genoß die Freuden des Lebens, die ihr in ihrer ge⸗ 
ſellſchaftlichen Stellung in reichlichem Maaße geboten 
wurden. Ihr Mann galt allgemein für einen der ein⸗ 
flußreichſten Miniſterlalräthe, der aber zugleich von außer⸗ 
ordentlich ſtrengen Grundſätzen war, die höchſtens ſeine 
Gattin zu mildern verſtand. Das war jo ziemlich all⸗ 
gemein bekannt, kein Wunder alſo, daß man ſich mehr 
um die Protektion der Frau Gehelmräthin, als um 
dle Gunſt ihres Gemahls bewarb, und wo ſie immer 
erſchein, drängte Alt und Jung ſich ihr huldigend an 
ihre Seite. 

Faſt um dieſelbe Zeit, als die Majorin Wittwe 
geworden, ſtarb auch der Geheimrath Stillfried, und 
durch die Gleichheit ihrer Schickſale erblickten die F euu⸗ 
dinnen einen Wink des Himmels zu ihrer Wiederver⸗ 
elnigung. Nachdem die Majorin ihre Angelegenheiten 
geordnet, folgte ſie dem Verlangen ihrer Gertrud und 
kehrle mit ihrer Tochter nach Berlin zurück, fand aber 
die Freundin unglücklicher und troſtloſer, als ſie ſelbſt 
war. Ihr Mann, der ihr im Leben niemals einen 


Erfahrung getrübt ward. In einem Zeitraum von zwölf Wunſch verſagt, hatte erſt nach feinem Tode durch tefta- 
Jahren ſah Suſanne vier ihrer Kinder zu Grabe tragen, mentariſche Verfügungen für einen herben Kummer be⸗ 


und als die äußern Verhältniſſe ſich zu beſſern begannen, 
als der Hauptmann das lang erſehnte Majorspatent 
erhalten, trat die Cholera im bösartigſten Charakter in Knabe von ſtörriſchem Charakter war, lennend, fürchtete 


Bittenden d. h. 50 Kinder dieſelbe gewährt werden konnte. 
Wir wenden uns deshalb gerne u. mit Freudigkeit an 


den oft bewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Stadt und 


bitten, uns die Mittel, dieſe Kleinkinderſchule weiter fort⸗ 
zuführen, zu gewähren. Es gilt den Kindern eine Zu⸗ 
fluchtsſtätte zu verſchaffeu, in welcher fie vor geiſtiger 
Verwahrlooſung u. leiblichen Elend bewahrt werden ſollen. 
Unſre Vereinsbotin wird in den nächſten Tagen mit 
der Liſte herumgehen. 
Stettin, den 12. Februar 1870. 


Der Vorſtand der Klein⸗Kinder⸗Schule 


au Kupfermüßle, 
Adelheid Burſcher. Louiſe Heyfe. Ellfabeth 
e. A. Frodien. Eliſabeth von Zaſtrow. 
I. Friedlaender. 

4 Der Preußiſche Kunſtverein 

at durch ſeine mit jedem Jahre ſteigende Leiſtungsfäbig⸗ 
eit einen Aufſchwung gewonnen, der es ihm ermöglicht, 
bei der im November Ratıfinden Berloofung jedem feiner 
Mitglieder für den geringen monatlichen Beitrag v. 1.9% 
10 in der Abtheil. A. und 2 . 15 / in der 
Abtheil. B. unbedingt ein Original⸗Oelgemälde zu liefern, 
welche den poſitiven Werth von mindeſtens 4 Frd'or auf⸗ 
ſteigend bis zu 80 Frd'or haben. Dieſe Werke, ſowie auch 
Gemälde zu Kauf ſtehen in der Ausſtellung des Vereins, 
Berlin, Dorotheenſte. 31, täglich v. 11— 3 Uhr zur Anſicht, 
auch werden hier Anmeldungen neuer Mitglieder entgegen 
genommen. 


.. ̃ — — ‚ — — 

Im Verlage von Oskar Leiner in Leipzig, erſcheint 
jetzt ein bippologiſches Organ betitelt: „Blätter für 
Pferde⸗Zucht und Ceutral⸗Organ für hippolo⸗ 

iſche Vereine, Geſtütsweſen, Pferdedreſſur, 
Hkubler ꝛc.““ Daſſelbe verſpricht ſehr reichhaltig, für 
jeden Pferdezüchter, Pferdefreund, Sportsman zc. unter⸗ 
haltend und belehrend zugleich zu werden. Die Blätter 
für Pferdezucht erſcheinen jährlich in 24 Nummern je 8 
Hochquartſeiten ſtark zum halbjährlichen Abonnementspreis 
von 1 Thlr. excl. Porto und Stempel. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtämter und Buchhandlungen an. 


Zschokke's Stunden d. 
Andacht 


erscheinen im Verlage von Eugen Grosser 
in Berlin in neuer wohlfeiler Lieferungsaus- 
gabe für den > 
Ber. dritten Theil des bisherigen 
Preines. 2 
Die erste Lieferung, 64 Seiten gross 80, 
deutlicher Druck auf schönstem Papier, ist für: 
nurssilbergroschen 
in unterzeichneter Buchhandlung zu haben. 
Selbst der Unbemittelste kann sich jetzt an- 
schaffen 


Zschokke's Stunden d. 
Andacht. 


Prütz & Mauri. 


Käſtchen mit Alphabet, 
ſowie einzelne Buchſtaben in 5 verſchiedenen Größen. 


Petſchafte wie jede Gravirung in 


allen Metallen bei 


A. Schultz, Metall⸗Chablonenſchneider, kl. Domſtr. 12. ver 


Echte Dinte zu Wäſche 


habe ich von Berlin kommen laſſen, indem viele Nachfrage 
bei mir war, welche ich empfehle. A. Schultz, kl Domſtr. 12. 


wird bei mir ſauber u. billig, auch 


Wäſche ſchnell aufgezeichnet und geſtickt. 


Ju der Nähe vonfz Stettin iſt ein 
Grundſtück mit Neſtauration und 
Schankwirthſchaft nebſt Kegelbahn 
billig zu verkaufen. Näheres Jakobilirchhof 8. 
Julius Nicolay. 


derer mit 


reitet. Ihre grenzenloſe Schwäche für den einzigen 
Sohn, der bei herrlichen Anlagen ein widerſpenſtiger 


7˙ Gold⸗Obligationen 
1. Hypothek 5 


Kansas-Pacific-Eisenhahn. 


Kapital rückzahlbar nach 30 Jahren in Gold. er 
infen fteuerfrei am 1. Mai und 1. November, zahlbar in New-Nork mit Doll. 35. 
old, in London mit L. = St. 7. %, in Fraukfurt a. M. mit 


& fl. 2½) 


Staate Colorado, eine Strecke von 225 Meilen; 

5 2) durch 3 Millionen Acres höchſt er 
werdenden Landes längs der Bahn, das der 
als Subvention gratis gegeben wurde. 
faſt eine Million Dollars eing tragen. 
Millionen Doll. einbringen, 


3) durch eiue dritte Hypothek anf die vollendete und in vollem Betriebe befindliche, 438 Meilen 
cher Weiſe wie die Central: und Union ⸗Pacific⸗Bahn ſub⸗ 
veutionirte Bahn von Kauſas⸗Ciiy nach Sheridan. > 
far-Eity-Syeridan) find ſchon jetzt genügend, um die 


lange, durch die Union in glei 


Dieſe in Doll. 1000Stücke eingetheilten Obligationen ſind geſichert 
1) durch eine erſte Hypothek auf die Bahn von Sheridan im Staate Kauſas nach Denver im 


U - 

iebigen und durch maſſenhafte Emigration täglich werthvoller 
Compagnie von der Regierung der Vereinigten Staaten 
Die Landverkäufe der Kanſas⸗Compagnie haben derſelben bisher 
Das noch verfügbare Land wird nach dieſer Schätzungsbaſis 8 


Die Einnahmen auf der alten Strecke (Kan 


Zinſen auf die alte und die neue Strecke zu decken. 


Dieſe Daten, welche durch das böchſt achtbare, allgemein bekanute Bankhaus Dabney, 
Morgen & Cie. in New Vork verbürgt werden, mögen genügen, die 7% Obligationen der 
Kansas-Paeifie-Bahn, die ſich durch ibren inneren Werth am Beſten empfehlen, als eine ſo⸗ 
lide, billige und höchſt ſichere Kapital⸗Aulage beim Publikum einzuführen 

Dem unterzeichneten Bankhauſe iſt der Allein⸗Verkauf oben genannter Obligationen über⸗ 


tragen worden. 


F. E. Fuld & Cie. in Frankfurt a. M. 


er Alles für die Zukunft ſeines Sohnes, ſobald ſeine 
Erziehung falſch geleitet wurde. Daher hatte er ſelbſt 
einen Vormund für ihn ernannt und die Beſtimmung 
getroffen, daß ſein Fellr in Schulpforta erzogen werden 
und vor dem Abgange zur Univerſität niemals in die 
Heimath zurückkehren ſollte, während er es der Mutter 
anheimſtellte, den Sohn, ſo oft ſie das Verlangen da⸗ 
nach tragen ſollte, zu beſuchen. Als nun die Majorin 
in Berlin anlangte, war Felix bereits nicht mehr in 
ihrem Hauſe. 

Doch nur drei Jahre lang ſollten die Freundinnen 
ſich ihrer Wiedervereinigung erfreuen. — Eines Tages 
erhielt Frau von Wismar einen Brief aus Stuttgart. 
Eine alte Tante, die unverheirathet? Schweſter ihres 
Vaters, hatte ihre Jugend einer adlichen Dame, deren 
Geſellſchaſterin und Krankenpflegerin fie geworden, zum 
Opfer gebracht, und wurde zum Lohn für ihre Aus dauer 
zu deren Erbin ernannt. In altjungferlicher Pietät 
wollte ſie dem ererbten Gelde ihre Beſtimmung erhalten, 
und indem ſie ſich zur Herrin machte, nahm ſie eine 
arme Waiſe zu ſich in's Haus, die nun abermals mit 
dem Verluſt ihrer Jugend fi ein Vermögen erkämpfen 
ſollte. Doch die Vorſehung hatte es anders beſtimmt. 
Die alte Dame war trotz ihres hohen Alters kerngeſund, 
ihr Körper bedurſte keiner Pflege, doch ihre Launen 
eines Ablenkers, zu dem das arme ſchwächliche Kind 
auserſehen war. In beengender Stubenluft ſiechte es 
langſam dahin und ſtarb zuletzt an einem unheilbaren 
Bruſtleiden. Da erinnerte ſich die Tante der Nichte und 
ihrer bedrängten Lage und machte ihr den Vorſchlag, nach 
Stuttgart zu ziehen, damit Suſanna ihr einſt die Augen 
zudrücken könnte. Zum Lohn für ihre kindliche Pflege 
ſollte dann die Nichte die einzige Erbin der alten Tante 


werden. 
(Fortſetzung folgt.) 


„87. 30. (der Doll. 


Sßhiffsgelegenheit ZE 


ö von 7 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſtonirte Schiffsexpedient, befördert Auswau⸗ 


den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und Neworleans abgehenden pracht⸗ 


vollen Poſtdampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen 
dreimaſtigen Bremer Packet⸗Seg elſchiffen nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 
Die Paſſage⸗Preiſe ſind billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen geru unentgeldlich Aus 


kunft ertheilt. f 
Bremen: 


Ed. Ichon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


— Langenftraße BA. 


Fr 


IN ö 0 * 

Dr. de Jongh's hellbrauner Dorsch-Leberthran, 
ausschliesslich für den medieinischen Gebrauch zubereitet, von ihm eigenibümlichem 
gutem Geschmaek und leichter Verdaulichkeit, vermöge seines überwiegenden 
Gehalts an heilkräftigen Bestandtheilen zuverlässig in seinen Wirkungen, mit 
Rücksicht auf seine mit verhältnissmässig kleinen Quantitäten zu erzielenden Heilerfolge 
billig in der Anwendung. — Broschüren gratis. — Verkauf in Originalflaschen. 

Niederlage für Stettin bei Ferd. Keiler. 5 


Hauptdepöt für den Zollverein und die Schweiz 
J. W. Beek 
e 


d Dad Möbel Spiegel & III = 
K F. S:Giemsöe zu Berlin, Leipzigerſtr. 86, 


empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager, Einrichtungen von 200 % an, Emdallage billigſt mit 2—3 „7 
Garantie unbefhädigten Empfanges. 


* 


er in Emmerich am Rhein. 


FF 
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‚Berlin, den 8, Februar 1870, 


Proſpekt. 
Berliner Central ſtraßen⸗Geſellſchaft. 


Einem Jeden, der die Berliner Verhältniſſe auch nur oberflächlich kennt, iſt bekannt, welch’; dringendes 
Bedürfniß vorliegt, den großartigen Verkehr, der gegenwärtig auf die Kommandanten⸗Straße, als die faſt a einige 
Berbindungsader zwiſchen den umfangreichen neuen Stadttheilen des ehemaligen Köpenickerfeldes und der alten Stadt 
angewieſen iſt, in andere und bequemere Wege zu leiten. Seit Jahren bemühen ſich die ſtädtiſchen Behörden ver- 
gebens, die Mittel hierfür aufzufinden. 

Dem Zufammentreffen mannichfacher günſtiger Umſtände iſt es zu danken, daß das Projekt, für beffen 

Verwirklichung das unterzeichnete Gründungs⸗Comité der „Berliner Centralſtraßen⸗Geſellſchaft“ zuſammen, getreten 
iſt, in's Auge gefaßt werden konnte. 
i Es find nämlich die Häufer der Leipzigerſtraße Nr. 60, 61, 62 und 63, die Häuſer Sparwaldshof Nr. 4 
bis 12 und die Häuſer Nr. 73 bis 79 der Kom mandantenſtraße angekauft worden, um als unmittelbare Fortführung 
der Gertraudtenſtraße eine neue Straße vom Spittelmarkt nach der Kommandantenſtraße in der Nähe der Neuen 
Grünſtraße durchzulegen. 

Kaum giebt es in ganz Berlin irgend ein anderes Bauprojekt, das ſo ſehr wie dieſes alle Bedingungen 
des Gedeihens in ſich vereint und ſich der wärmften Unterſtützung aller Behörden erfreut. Im verkehrreichſten 
Theile der Stadt, im Mittelpunkt einer Linie, auf der Handel und Induſtrie ſich konzentrireu, gelegen, muß dieſe 
Straße vom erſten Augenblicke an einen Verkehr und eine Lebhaftigkeit wie wenige Straßen der Reſidenz gewinnen, 
und ebenſo für Läden, wie für Komtoire, Wohnungen, Werkſtätten und Fabriken einen der geſuchteſten Punkte der 
Stadt bilden, zumal bei der ganzen Anlage nach dem wohldurchdachten, von den Herren Baumeiſtern Ende und 
Böckmann entworfenen Plane auf die Befriedigung der hier vorhandenen Bedürfniſſe Rückſicht genommen wird. 

Es ſollen nicht Gebäude mit theuren Luxuswohnungen gebaut werden, ſondern 18 große Häuſer, die im 
Parterregeſchoß überall für Läden und Komtoire, auf den Höfen für Werkſtätten und Lagerräume, in den Bel⸗Etagen 
für gute Mittelwohnungen, in den dritten und vierten Etagen für kleine und billige Wohnungen namentlich im 
Intereſſe Derer eingerichtet werden, die bier ihre Geſchäfte betreiben. Hierzu tritt das große Induſtrie-Gebände des 
Herrn Herrmann Geber, das, aus der ehemaligen Kaiſer Franz Kaferue hervorgegangen, den Beweis gegeben 
hat, welche rentablen Schöpfungen in dieſer Gegend durch eine angemeſſene Ausnutzung des Raumes geſchaffen 
werden können. Die Höfe dieſes Gebäudes werden von der neuen Straße durchſchnitten und es geht die Geſammt⸗ 
heit der dort bereits aufgeführten Bauten in den Beſitz der Geſellſchaft über. 

Angeſichts der hier berühmten Momente bedarf es nicht erſt eines Hinweiſes auf den jetzt vorhandenen 
Wohnungsmangel, um dem neuen Unternehmen ein ſchnelles und erfolgreiches Gedeihen in Ausſicht zu ft’Uen. 

Die Geſellſchaft ſoll, baſtrt — ein Grundkapital vun 2 Millionen Thaler, jo ſchnell als möglich ins Leben 
treten, um mit den Bauten in umfangre 


ausreicht, dafür iſt entſprechende Bürgſchaſt dadurch gegeben, daß fich Bauunternehmer zur Herſtellung der Baulich⸗ 
keiten für die dafür beſtimmte Summe ſchon jetzt bereit erklärt haben. 
Herr Herrmann Geber, deſſen bisherige Thätiakeit auf dem Gebiete der Geſellſchaft die Garantie für 


ein erfolgreiches Wirken gewährt, üllernimmt als Direktor die Ausführung des Unternehmens. 
Nach den angelegten detaillirten Voranſchlägen, bei welchen alle 91 berückſichtigenden Umſtände gewürdigt 
und nur die . Miethspreiſe zu Grunde gelegt worden find, läßt fi 
anzulegende Kapital eine Rentabilität von 
mindeſtens 11 Prozent, 
Fi en vollendeter Durchführung der Projekte von Jahr zu Jahr noch erheblich ſteigern muß, in ſichere Aus⸗ 
t ſtellen. 
Schon während der Bauzeit findet ſtatutengemäß eine Verzinſung des Grundkapitales aus den Erträgen 
der angekauſten Grundſtücke zu mindeſtens 5 Prozent ftatt. 8 
Das Gründungs-Comité glaubt ſomit das Projekt als ein ſolides, berechtigtes und ausſichtsvolles der Be⸗ 
theiligung des Publikums empfehlen zu dürfen, ladet zur Zeichnung unter den nachſtehenden Bedingungen ein, und 
> mit ber aa der Geſellſchaft unmittelbar vorgehen, ſobald bie in dem Geſellſchafts⸗Vertrage vorgeſehene 
umme gedeckt iſt. 
5 Exemplare dieſes Proſpekts und der Statuten werden von den verſchiedenen Zeichn ungsſtellen verabreicht. 


Das Gründungs⸗Comité der „Berliner Centralſtraßen⸗Geſellſchaft. 1E 


Herrmann Egells 
Königl. Kommerzienrath, 
(in Firma F. A Egells). 


Ferd. Jaques Jauſtizrath Dr. Hinſchius 
(in Firma Jos. Jaques). (Syndikus der Kaufmannſchaft zu Berlin). 


Moritz Plaut errmann Nauff 
(in Firma H. E. Plaut). (in Firma Rauff & Knorr). 


Bedingungen 
zur Zeichnung auf Thaler 2,000,000 
Antheilſcheine 


Berliner Ceutralſtraßen⸗Geſ ellſchaft 


in 10,000 Stück a 200 Thaler mit 25 pro Cent Einzahlung als 1. Rate. Die Einzahlungen werden mit 5 9% 
per annum während der Bauzeit A wenn bis zur Vollendung der Bauten feine höhere Dividende erzielt wird. 
1. Die Antheilſcheine werden zum Nominalwerthe mit 200 Thalern das Stück ausgegeben. 
2. Die Zeichnungen auf dieſe 10000 Stück Antheilſcheine a 200 Thaler werden angenommen in den Tagen 


vom 15. 2 bis 19. Februar incl. 
in Berlin bei Herrn Joſ. Jaques, Mauerkr. 36. 

in Berlin bei Herrn H. C. Plaut, Oberwallſtr. 4, 

in Leipzig bei Herrn H. C. Plaut, 

in Berlin bei Herren Hauff & Knorr, Oranienburgerſtr. 62/63. 


in Stettin beierrn D. Nehmer, Schulzenſtr. 33. 


3. Die Beine: unterwerfen ſich allen Bedingungen des ihnen bekannten Geſellſchafts Vertrages vom 
8. Februar 1870. 

4. Im — der Ueberzeichnung tritt eine Reduktion der Zeichnungen ein und wird das Reſultat derſelben 
ſpäteſtens drei Tage nach Schluß der Subſtription bekannt gemacht werden. 

5. Bei der Subſtriptlon find 10% des Zeichnungs⸗Betrages baar oder in kourshabenden Werthpapieren 
als Kaution zu deponiren. 5 

6. Die Zeichner ſind verpflichtet, die Interimsſcheine vom 24. bis 28. Februar 1870 gegen Einzahlung 
der erſten Rate von 25% an der Zeichnungsſtelle abzuheben, wogegen die geleiſtete Kaution zurück⸗ 
egeben reſp. verrechnet wird. 

7. Vollzahlungen find geſtattet und werben vom Tage der Zahlung ab mit 5% per annum verzinſt. 

8. Jeder Zeichner erhält über ſeine Zeichnung und die geleiſtete Kaution eine Beſcheinigung, die bei Ab- 
nahme der Stücke zurückgegeben werden muß. 


Wir ſuchen für Stettin, Stadt und Provinz einen tüchtigen 


Vertreter. 


Frommann & Bünte, 
Spielkarteufabrik, Darmstadt. 


Epileptiſche Krämpfe (FJallſucht) SC 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doktor O. Killisch in 
Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. 


— — ͤ ‚ é. ʒ—2 . — 


un Ballkleider und 
einfache] Masken⸗Anzüge (f. Damen) 
Auguste Knepel, 


große Wollweberſtraße 53. 


Die Maſchinennäh⸗ Anftalt von Frau Timm, 


alte Königs- u. Mönchenbrückſtr.⸗Ecke 15, A Tr. r. 
empfleblt fi zur ſauberſten Anfertigung von Oberhemden a 10 I. Damenhemden 7½ Hr, wollene 
Striche zu jünmen, 6 Ellen 1 , Taſchentücher ſaumen Dtzd. KA Namen ſticken Dod. 7 % 6 
und Aufzeichnen der Wäſche, ſowie jede Stepperei ſchnell und billig. Das Zuſchneiden der Wäſche 
wird gutfigenb und unentgeltlich beſorgt. Modelle liegen zur Anſicht. 


vermiethet 


chſter Weiſe ohne Verzug beginnen zu können, und iſt deshalbabis zu dem 
Momente, wo die ſtaatliche Genehmigung zur Umwandlung in eine Aktien-Geſellſchaft ertheilt fein wird, die Form 
einer Societät gewählt worden. Daß das erwähnte Grundkapital für die Ausführung aller projektirten Bauten 


ſchon jetzt für das in dem Unternehmen 


FFP 
| Chemisettes mit u. ohne Jaböt. 


Oberhemden 


mit ganz neuen Einſätzen, 
elegant ſitzend, 
empfiehlt 
in großartigſter Auswahl 
zu außerordentl. billigen Breifen! 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


Kragen. 


ONINDUREL 


WERE 


re ee ze 
Einsätze. 


Hannover. — Leipzig. 


Carl Schüssler, 


mE Annoncen-Expedition "WE 


in alle Blätter aller Länder. 


Vertreten an den bedeutendſten Plätzen des In- und Auslandes. 


Haupt-Bureaux: 

Hannover Leipzig, 
Theaterplatz Nr. 7, Querstrasse Nr. 15. 
Tägliche Expedition. — Originalpreise. — Keine Porto-, keine Spesen-Berechnung. 
— Mannigfache Vertheile. — In allen Fällen streng solide Bedienung, 
Insertions-Tarite gratis. 


PCC o TERRA RN 
en . Bukarester 20 Francs-Loose. 

E = „ E , gen 0 r 19,200 pr jationen, er 
Leber⸗ und Zungenwurſt, 48450 15 8 2000, 50 1000, 60 «500, 800 2 


6 a 5000, 12 a 2000, 30 a 1000, 60 a 500, 600 a 
und empfehle ſolche zu den billigſten Preiſen. 


100 ꝛc. 


Von dieſen Looſen habe einen kleinen Poſten zum Tages 
Breiteſtr. 19. 


kourſe, ohne Berechnung von Proviſion, abzulaſſen und 
Grabdenkmüler 


empfehle dieſelben als vortheilhafte italanlage. 
55. N. 
FR in polirtem Granit, 


ehmer, 
Schulzenſtraße 33. 
Marmor und Sandſtein 
empfiehlt in großer Auswahl 


Eingeſandt. 
Ein Vorſchlag zur Güte. 
A. Klesch, 
Frauenſtr. 50. 


Bekanntlich milſſen die Hausbeſitzer für das Publikum 
„Hausknechtsdienſte verrichten, welches in dieſem Winter 
ſehr drückend iſt. Wenn die Armendirektion in einem 
Jabr Einhundert und Acht tauſend Thlr. ausgiebt, fo er⸗ 
ſcheint es zweckmäßig wenn ſtatt Armengeld Arbeit durch 
Straßenreinigen gegeben wird, wie viel Anträge und 


— nen 


[ Ems ] Die Emser — | unterfügung werden weniger eingehen? — und wie viel 
Ems Pastillen |Vichy | weni er wird bie e 1 X. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Ge ſuche. 
Ein williges, ordentliches, in Küche 
und Hausarbeit ſchon erfahrenes Mädchen 
— aber nur ein ſolches — findet zum 
1. April einen guten Dienſt 
Kirchplatz u, 3 Treppen, 
Klingel links. 


Ein gewandter Commis d. Manufakturbranche, ſucht 
z. 1. April reſp. Oſtern d. J. Stellung. Offerten u. 
M. T. 2 post. rest. Rostock, Medi. erbeten. 


Für das geehrte reiſende 


Publikum. 

Nachdem ich jetzt mit dem Geſchäfte des Herrn 
Eduard Zimmermann in Oletzto, auch die 
übrigen Lokalien des Grundſtücks übernommen, und auf 
das Bequemſte eingerichtet babe, halte ich dieſelben den 
geehrten Reiſenden zur geneigten Frequenz empfohlen. 


J. Gollub — Oletzko. 


[4 [4 
Variete-Theater. 
Donnerſtag, den 17. Februar. 

Eine Nacht in Berlin. Große Poſſe mit Geſang in 
4 Abtheilungen von A. Hopf. Muſik von A. Lang. 
. Freitag, den 18. Februar. 
Die weiblichen Helden. Schwank in 1 Akt von Marſano. 
Die Kunſt, geliebt zu werden. Liederſpiel in einem Auf⸗ 
zuge von Ferdinand Gua bert. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 17. Februar. 
Die Jauberſtote. 
Oper in 4 Akten von Mozart. 


ſind bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei großem 
Reiz zum Huſten, ſowie bei allen Catarrhen. — Nieder⸗ 
lage dieſer, wie meiner 5 Baftillenfabrifate befinden 
ſich bei den meiſten Apotheken hier und in der Provinz. 
Gebrauchs-Anweiſungen werden gratis verabreicht. 


Die Mineralwaſſer- und Paſtillen⸗Fabrik 
Dr. Otto Schür in Stettin. 
CCCP 


Geruchlose 
Closets für Er- 
wachsene u. Kinder 
nach Prof, Müller und 
Dr. Schür’schem 
System 
mit sofortiger Selbst- 
Desinfection nach je- 
der Sitzung, liefere ich 
umgehend nach 
Bestellung so- 
wohl in einfacher wie 
eleganter Form für 
jedes Zimmer passend. 
Preis eines soliden Closets incl. Verpackung 
14% Thlr. 


A. Toepfer, 
Fabrikant und Inhaber vieler Preismedaillen. 
Stettin. 
Hoflieferant Sr, Königl. Hoheit des Kronprinzen u 
Ihrer Königl. Hoh, der Frau Kronprinzessin. 


Spröde Haut u. Froſtleiden 


ſowie jede Verrenkung beſeitigt ſchleunigſt 
Augustus Post. Frauenſtr. 7. 


Ich habe mich hier als Gesanglehrer niederge- 
lassen und bin in meiner Wohuung, Beutlerstrasse 
16—18, Vorm. 10—12, Nachm. 4—6 zu sprechen, 

Herr Dr. Ed. Krause will die Güte haben 
über mich Auskunft zu geben. 

Stettin, den 7. Februar 1870, 


Freitag, den 18. Februar. 
Zum Benefiz für Herrn F. Mriete. 
Precioſa. 
Schauſpiel mit Geſang in 4 Akten von P. A. Wolf. 


M. Kabisch. Muſik von C. M. v. Weber. 


